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Am Montag, 23. Juli 2001, begann der Deutsche Bundestag mit dem planmäßigen Bezug
des Paul-Löbe-Hauses im Berliner Parlamentsviertel. Bis zum 10. August wurden 6.500
Kubikmeter Mobiliar, Bücher und Akten, verpackt in rund 20.000 Kartons, in den Neubau
transportiert. Abgeordnete und Beschäftigte der Bundestagsverwaltung bezogen dort ihre
Büros. Vor allem die Ausschüsse erhielten in dem vom Münchner Architekten Stephan
Braunfels entworfenen Haus einen zentralen Arbeitsort mit eigens für ihre Beratungen
ausgestatteten Sitzungssälen.

Zwei Jahre in Übergangsquartieren
Der Bundestag arbeitete zu diesem Zeitpunkt bereits seit fast zwei Jahren in Berlin. In der
parlamentarischen Sommerpause 1999 war das Parlament mit großem logistischem Aufwand von
Bonn an die Spree gezogen: 5.299 Arbeitsplätze, rund 150.000 Möbelstücke, 38 Kilometer Bücher
und elf Kilometer Akten wurden innerhalb von vier Wochen nach Berlin verlagert.

Weil die drei Parlamentsneubauten Paul-Löbe-Haus, Jakob-Kaiser-Haus und Marie-Elisabeth-Lüders-
Haus noch nicht fertiggestellt waren, blieb der parlamentarische Betrieb zunächst auf zahlreiche
Übergangsquartiere verteilt. Das Paul-Löbe-Haus war im Sommer 2001 der erste der Neubauten,
der bezogen werden konnte. Der Einzug führte damit jene Bereiche zusammen, die seit dem
Wechsel nach Berlin noch auf unterschiedliche Standorte verteilt waren.

Vom Hauptstadtbeschluss zum Parlamentsviertel
Der Einzug markiert einen weiteren Schritt in der größten Umzugsaktion in der Geschichte der
Bundesrepublik. Zehn Jahre zuvor, am 20. Juni 1991, hatte der Bundestag in Bonn den Weg dafür
freigemacht. Nach einer kontroversen Debatte stimmten 338 Abgeordnete für Berlin und 320 für
Bonn. In den folgenden Jahren entstand im Spreebogen ein neues Parlaments- und
Regierungsviertel.

Der 1992 ausgelobte städtebauliche Wettbewerb wurde im Februar 1993 entschieden. Axel
Schultes und Charlotte Frank gewannen mit einem Entwurf, der eine von West nach Ost
verlaufende Gebäudeachse über die Spree vorsah. Das spätere „Band des Bundes“ verbindet das
Bundeskanzleramt, das Paul-Löbe-Haus und das Marie-Elisabeth-Lüders-Haus und überspannt damit
den früheren Grenzraum des geteilten Berlins.

Im November 1994 gewann Stephan Braunfels den Wettbewerb für den damaligen Alsenblock, das
spätere Paul-Löbe-Haus und das Marie-Elisabeth-Lüders-Haus. Am 28. April 1997
gab Bundestagspräsidentin Prof. Dr. Rita Süssmuth mit dem ersten Spatenstich das Startsignal
für den Neubau.

Heute ist das Paul-Löbe-Haus über eine doppelgeschossige Brücke mit dem Marie-Elisabeth-Lüders-
Haus auf der gegenüberliegenden Spreeseite verbunden. Die untere Ebene ist öffentlich zugänglich,
der obere Übergang den Abgeordneten und Beschäftigten des Bundestages vorbehalten. Der



„Sprung über die Spree“ verbindet nicht nur zwei Parlamentsgebäude. Er steht zugleich sinnbildlich
für die Überwindung der Teilung Berlins.

Ein „Motor der Republik“
Anders als beim Umbau des historischen Reichstagsgebäudes konnte der Architekt beim Paul-Löbe-
Haus, losgelöst von den Vorgaben der Geschichte, eigene Akzente setzen. Das ist dem Architekten
Stephan Braunfels nach dem einhelligen Urteil von Fachleuten und Laien gelungen: Der
achtgeschossige Neubau mit seinen jeweils fünf markanten Seitenkämmen und den acht
charakteristischen gläsernen Zylindern wirkt wie ein kraftvoller „Motor der Republik“.

Große Glasflächen, offene Galerien und lange Sichtachsen geben dem Leitgedanken eines
transparenten Parlamentarismus architektonischen Ausdruck. Transparenz kennzeichnet das Haus
bereits am westlichen Haupteingang. Die große Glasfassade spiegelt das gegenüberliegende
Bundeskanzleramt wider. Auch die Seitenfassaden sind durch Glasflächen geprägt. 

Zwischen den Seitenflügeln liegen begrünte Lichthöfe mit verglasten Wänden, die sich vom grauen
Sichtbeton der Außenmauern abheben. Büros, Sekretariate und Sitzungssäle sind zu den Höfen hin
ausgerichtet. So eröffnen sich nicht nur Ausblicke aus dem Haus, sondern auch Einblicke in die
Arbeit des Parlaments. 

Arbeitsort der Ausschüsse
Bestimmt ist das Paul-Löbe-Haus vor allem für drei Arbeitsbereiche des Bundestages: die
Ausschüsse, die Öffentlichkeitsarbeit und die zentrale Besucherbetreuung. Ein großer Teil der
parlamentarischen Facharbeit wird nicht im Plenarsaal, sondern in den ständigen Ausschüssen
geleistet. Als „vorbereitende Beschlussorgane“ beraten sie Gesetzentwürfe und Anträge, hören
Sachverständige an und legen dem Bundestag Beschlussempfehlungen vor.

Die meisten Ausschüsse tagen in den gläsernen Zylindern des Paul-Löbe-Hauses. Bei öffentlichen
Sitzungen können Besucherinnen und Besucher die Beratungen von Galerien aus verfolgen. Als
einziger Ausschuss hat der Ausschuss für die Angelegenheiten der Europäischen Union seinen
Sitzungssaal nicht in einem der acht Zylindertürme, sondern im zweiten und dritten Geschoss der
großen Ostrotunde des Paul-Löbe-Hauses. Der Saal mit Blick auf die Spree ist größer als die übrigen
Ausschusssäle. Mit seinen Dolmetscherkabinen und Technikräumen ist er kongresstechnisch perfekt
ausgestattet; verschiedene große öffentliche Anhörungen und internationale Konferenzen finden
hier statt.

Büros für Abgeordnete und Mitarbeitende
Neben den Ausschusssälen befinden sich im Paul-Löbe-Haus rund 1.000 Büros für Abgeordnete, ihre
Mitarbeitenden und Teile der Bundestagsverwaltung wie etwa der Besucherdienst. Dort finden auch
Seminare zur parlamentarisch-politischen Bildung sowie Gespräche zwischen Abgeordneten und
Besuchergruppen statt. 

Ausstellungen und Kunstwerke machen das Gebäude zugleich zu einem Ort der Begegnung von
Politik und Öffentlichkeit.



Namensgeber Paul Löbe
Benannt ist das Haus nach dem Sozialdemokraten Paul Löbe, dem letzten demokratischen
Reichstagspräsidenten der Weimarer Republik. Löbe gehörte 1919 der Verfassunggebenden
Nationalversammlung an und wurde 1920 erstmals zum Reichstagspräsidenten gewählt.

Nach der nationalsozialistischen Herrschaft wirkte er 1948 und 1949 als einer der Berliner
Abgeordneten im Parlamentarischen Rat an der Ausarbeitung des Grundgesetzes mit. Am 7.
September 1949 eröffnete er als Alterspräsident die erste Sitzung des Deutschen Bundestages. Das
nach ihm benannte Haus erinnert damit an einen Parlamentarier, dessen Wirken die demokratischen
Traditionen der Weimarer Republik und der Bundesrepublik miteinander verbindet.

Schlüsselübergabe im Oktober 2001
Die offizielle Schlüsselübergabe für das Paul-Löbe-Haus folgte am 15. Oktober
2001. Bundestagspräsident Dr. h. c. Wolfgang Thierse nahm den Schlüssel für den Neubau
entgegen. An der Einweihung nahm auch Werner Löbe teil, der damals 90-jährige Sohn des
Namensgebers.

Zu diesem Zeitpunkt hatte der parlamentarische Alltag in dem Gebäude bereits begonnen. Während
im Plenarsaal des Reichstagsgebäudes die großen politischen Debatten öffentlich ausgetragen
werden, findet im Paul-Löbe-Haus ein erheblicher Teil der parlamentarischen Facharbeit statt. Dort
werden Vorlagen beraten, Anhörungen durchgeführt und Entscheidungen vorbereitet. Das Haus ist
damit nicht nur seiner Architektur, sondern auch seiner Funktion nach ein „Motor der Republik“.
(klz/16.07.2026)
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